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An der Somme, hauptsächlich zwischen
diesem Flusse und dem Ancre Bach stärkste
ftilleriekämpfe; vereinzelte Znfanterievor-
tze mißlingen . Ln der russischen Front
adere Kampftätigkeit , kleinere feindliche

orftöße we den mühelos abxewiesen

Sie letten«riegideri- te.
Großes Hauptquartier, 22. Eept. (WB .)

tmtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nach heftigen Feuerstößen, denen nur bei

it. Julien ergebnislose Teilangriffe des
Heindes folgten, flaute gestern vormittag
der Fsuerkampf an der flandrischen Front ad.

Vom Mittag an steigerte er fich au der
km« , Küste und von der Yscr bis zur Deule wieder
f großer Heftigkeit. 6 Uhr abends fetzte von

mgemarck bis Hollebeeke schlagartig stärk-
Feuer in einstündiger Dauer ein. Im

lnschluß daran ging englische Infanterie an
ielen Stellen der Front wieder zum Angriff
er. Wo zwischen den Bahnen Boesinghe—
den und Ypern—Rouleaur der feindliche

nsturm in der verheerenden Wirkung unser
illerie zur Durchführung kam, wurde er
Nahkampf zurückgeschlagen. Weiter süd-
bis zum Kanal von Hollebeeke brach die

Tucht unseres Vernichtungsfeuers den fein-
'lchen Angriffswillen ; nur vereinzelt kamen

lifche Sturmtruppcn aus ihren Trichter-
jungen heraus,' sie wurden abgewiesen.
Heute früh entspannen fich nach neuer

Heuersteigerung örtliche Jnfanteriekämpfe,
durchweg für uns günstig verliefen.

Bei den anderen Armeen der Westfront
uf I herrschte tagsüber nur geringe Gefechtstätig-m
n

. An den Kämpfen in Flandern hatten die
k. I Wieset hervorragenden Anteil.

ĉn ^kiden letzten Tagen wurden 39
WitbHdje Flugzeuge und zwei Fesselballone

evtl. « °bgefchossen, drei unserer Flieger find abge-
und8 kürzt Oberleutnant Scheich errang seinen

39 rl . und 22 . Luftsieg . Leutnant von Bülow
Mh seinen 21. Gegner, Leutnant Wisthof
Md Leutnant Adam schossen fe 2 feindliche
weger ab.
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Siot

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

I Prinz Leopold von Bayern.
Auf dem Westnfer der Düna gelang es
unter Befehl des Generalleutnants Gra-

fn  von Schmettow (Egons fechtenden Divisi¬
on durch woylvorbereiteten und kraftvoll
^ -chgeführten Angriff die russischen Stel-
^vgen nordwestlich von Jakobstadt zu durch-
IEchen. Ausgezeichnete Artillerie - und Mi-
Wnwerferwirkung bahnten den Weg für die
Pfonterie , die von den Fliegern unter F8H-

des Rittmeisters Prinzen Sigismund
M Preußen trotz ungünstiger Witterung

' gut unterstützt wurde.
ungestümem Stoß wurde der Feind ge-

k' den Fluß zurückgeworfen: er gab unter
Jj | Druck unserer Truppen den 40 Meter
r *tfen und etwa 10 Kilometer tiefen Brük-
,,̂ ovf auf dem Westufer der Düna auf und

Wchtete eilends aufs das Ostufer.
Icrkobstadt ist in unserer Hand.

W^her sind mehr als 4000 Mann gefangen
F1 50 Geschütze als Beute gemeldet.

M Mazedonische Front.
M ^ Berggelande zwischen Ochrida-See und
^Umbip griffen starke französische Kräfte an.
Lösche und österreichisch-ungarische Truppen

in harten Kämpfen den Feind zurück.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff

Großes Hauptquartier, 23. Sept . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ein englischer Monitor beschoß mit Flie¬
gerbeobachtung gestern morgen Ostende. Ei¬
nige Granaten trafen die Kathedrale, in der
Frühmesse gehalten wurde. Sieben Belgier
wurden getötet, 24 schwer öerwundet. Der
Monitor wurde durch Feuer unserer Küsten-
batterien vertrieben.

An der flandrischen Landfront blieb da'..
Artilleriefeuer nach Abschluß der örtlichen
Frühkämpfe wechselnd stark. Gegen Abend
verdichtete sich die feindliche Wirkung wieder
nordöstlich von Ypern zum Trommelfeuer.
Es folgten starke Teilangriffe der Engländer
südöstlich St . Julien . Der Feind wurde zu
rückgeworfen.

Nachts bei nachlassendem Feuer keine In.
fanterietätigkeit.

Eine bei Monchy, südöstlich von Arras,
nach heftigem Feuerstoß in unsere Gräben
dringende englische Kompanie wurde im
Nahkampf vevrtrieben.

Bei Borfeldgefechten südlich der Straße
Cambrai—Bapaume sowie an der Somme
und Oise blieben Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne , am Brimont und in

einigen Abschnitten der Champagne kam es
zeitweilig zu lebhafter Kampftäiigkeit der
Artillerien.

Bei zahlreichen Erkundungsvorstößen, die
vielfach unsere Sturmtrupps bis in die hin.
teren Linien der französischen Kampfanlagen
führten, konnten Gefangene gemacht werden,
obwohl der Feind fast überall flüchtete. Un¬
sere Grabenbesatzungenwiesen an einigen
Stellen französische Aufklärer ab.

Vor Perdun schwoll nachmittags das Feuer
zu größerer Stärke an.

Die Gegner verloren gestern vierzehn
Flugzeuge und einen Fesselballon.

Oberleutnant Berthold errang den 23.
Luftsieg. Pizefeldwebel Thom schoß wieder¬
um zwei feindliche Flieger im Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Im Brückenkopf von Jakobstadt wurde in

den hastig verlassenen russischen Stellungen
umfangreiches Kriegsgerät vorgefunden.

Unsere Truppen haben die Düna von
Liewenhof bisStockmannshof überall erreicht.

In Pinsk entstanden durch russische Be¬
schießung Brände

MazedonischeFront.
Bei großer Hitze — in der Sonne bis zu

65 Grad — fanden Eefechtshandlungen nur
westlich des Ochrida-Sees statt. Dort wurde
den Franzosen eine Höbe bei Kreova durch
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
im Sturm entrissen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.
♦

Berlin , 23. Sept ., abends. (WB . Amtlich.)
Außer lebhaftem Artilleriekampf in Flan¬
dern ist bisher nichts Besonderes von den
Fronten gemeldet

Wien, 23. Sept . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
. In der Bukowina wurden feindliche Auf-

klärungsabtctlungen abgewiesen. Sonst ge-
ringe Gejechtstäiigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Südteil der Hochfläche von Bainsizza

und der Monte San Gabriele standen unter
lebhaftem Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Skumbi-Gebiet haben wir die Fran¬

zosen von einer Höbe verdrängt. Einer schnei¬
dig geführten östê eichisch ungarischen Ab¬
teilung eg âng es. hinter die feindlichen Li¬
nien vorzudringen und dort stärkere Reser¬
ven zu zersprengen.

Der Chef des Generalstabes. !

»ie Schlacht in Flundern
Berlin , 23. Sept . (WB .) Der dritte Tag

der neuen Flandernschlacht ist vorüberge¬
gangen, ohne daß es zu wettrren englischen
Großangriffen kam. Am 22. September
schwieg das Artilleriefeuer bis 10 Uhr, war
vormittags auf der ganzen Kampffront' mä¬
ßig und verstärkte sich erst von da ab zwi¬
schen Langemarck und Hollebeke. Um 5 Uhr
nachmittags war nordöstlich Ypern eine neue
Verstärkung des Feuers zu bemerken, das um
6 Uhr zum Trommelfeuer anschwoll. Augen¬
scheinlich war eine größere Angriffsaktion
geplant, infolge der erfolgreichen deutschen
Abwehrwirkung kam es jedoch nur östlich
von St . Julien zu Teilangriffen , die überall
abgewiesen wurden. Um 10 Uhr abends
flaute auch das Artilleriefeuer überall wieder
ab. Wenn die englischen Berichte voll davon
sind, daß es nunmehr gelungen sei, der deut¬
schen Vertcidigungsmethode durch ein neues
wirksames Angriffssystem zu begegnen, so
stehen die außerordentlich geringen positiven
englischen Erfolge zu dieser Behauptung in
seltsamem Gegensatz.

Die Fliegertätigkeit war außerordentlich
rege, Deutsche Geschwader brachtenu. a. bel
Poperinghe einen Munitionszug sowie meh¬
rere Schuppen durch Bombenabwurf zur
Explosion.

Im Artois und bei St . Quentin herrschte
lebhafte Artillerietättgkeit und Patrouillen -
tätigkeit. Mehrfach brachten deutsche Pa¬
trouillen Gefangene ein.

Bei Bernot an der Oise warfen feind¬
liche Flieger auf ein Lazarett Bomben. Meh¬
rere Soldaten und eine Schwester wurden
getötet oder verwundet.

An der Aisnefront, beiderseits Reims und
in der Cbampagne war die Feuertätigkeil
zeitweise lebhafter. Deutschen Patrouillen
gelangen Vorstöße, u. a. stieß westlich von
Champagne-Ferme ein deuscher Stoßtrupp

bis weit in die französischen Gräben vor und
kehrte mit 15 Gefangenen und einem Schnell¬
ladegewehr zurück.

An der Derdun-Front hatte die Feuer¬
tätigkeit wieder zugenommen. Die Abwehr-
tätigkeit der deutschen Batterien und Luft¬
geschwader fügte den Franzosen schwere Ver¬
luste zu. In und hinter den franzöfischenStel-
lungen wurden zahlreiche Brände und Ex¬
plosionen beobachtet. Ein deutsches Bomben¬
geschwader setzte den großen französischen
Munitions - und Pionierpark bei Landre--
court in Brand.

»er Kaiser in Rumänien.
Eine Besprechung mit dem Zaren Ferdinand.

Berlin , 22. Sept . (WB .) Der Kaiser hat
am 18. September eine Reise angetreten, um
die Truppen an der rumänischen Front zu be¬
suchen und sich gleichzeitig ein Bild von der
wirtschaftlichen' Lage des Landes zu machen.
In Budapest machte der Kaiser während eines
kurzen Aufenthaltes eine Autofabrt durch die
Stadt und wurde von der Bevölkerung schnell
erkannt und mit stürmischem Jubel begrüßt.
Die erste Stadt , die auf rumänischem Boden
berührt wurde, war Turtea de Arges, wo
der Kaiser der letzten Ruhestätte des Königs
Karl und der Königin Elisabeth einen Besuch
abstattete und Kränze auf den Gräben dev
Königspaares niederlegte. Am 21. Sep¬
tember fuhr der Kaiser auf einem ungari¬
schen Dampfer von Eiurgiu donauabwärts
nach Cernavoda. Hier traf er mit dem Kö¬
nig von Bulgarien , der von dem Kronprinzen
und dem Prinzen Kyrill begleitet war, zu»
fammen. Rach Abfchreitung der Front einer
deutschen Landsturmkompanie blieben die
Monarchen zu einer längeren Besprechung
beieinander. Im Anschluß hieran geleitete
König Ferdinand den Kaiser über die 13
Kilometer lange Brücke von Cernavoda auf
das linke Donauuier, wo der Eisenbahnzug
gestellt wurde.

Der Seekrieg.
6303000 Tonnen.

»erli « , 22. Sept . (WB . Amtlich.) Im
Monat August sind an Handelsschiffsraum
insgesamt

808 VV0 Bruttoregistertonnen
durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte versenkt worden. Seit Beginn des un¬
eingeschränkten U-Bootkrieges find somit
6 303 000 Bruttoregistertonnen des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumesver-
nichtei worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin , 22. Sept . (WB.) Das Auguster¬
gebnis des U-Bootkrieges bleibt hinter den
Ergebnissen der vergangenen Monate, abge-
sehen von den beiden RekordmonatenApril
und Juni , nicht zurück und zeigt, daß der ll-
Bootkrieg in dem bisherigen Umfange wei¬
terwirkt. Die bis jetzt vorliegenden Ergeb¬
nisse der im August versenkten Tonnage lassen
die seit Beginn des uneingeschräntten ll-
Bootkrieges versenkte Gesamttonnage auf
6 308 000 Tonnen steigen. In dem Wett¬
kampfe mit den Abwehrmitteln in dem ll-
Bootkriege haben sich die U-Boote bei wei¬
tem als die Stärkeren erwiesen und gezeigt,
daß sie trotz der Erfahrungenen die auch un¬
sere Feinde gesammelt haben, die Maschen dev
Netzes um die feindlichen Küsten, besonders
um die englische Küste, immer gezogen haben.
Da die verfügbare Tonnage, die für die
Versenkung in Frage kommt, erheblich ge¬
sunken ist, die versenkte Tonnage aber die
gleiche geblieben ist, so ist notwendigerweise
die Ausbeute gestiegen. Es haben also weni¬
ger Schiffe untorpediert entkommen können
als früher. Selbst die Abwehrmaßnahme,
von der die Gegner sich bisher am meisten
Erfolg versprachen, das Fahren in Eeleit-
zügen, ist durch die Tüchtigkeit unserer ll-
Bootskommandanten mehr als ausgeglichen
worden. Immer häufiger konnten die ständig
veröffentlichten Tagesmeldungen berichten,
daß unsere U-Boote gerade aus stark geschüt-
ten Geleitzügen die Beute mit großer Sicher-
heit herausholten, und zwar nicht nur ein
Schiff, sondern vielfach mehrere Schiffe.

Neue Versenkungen.
Berlin , 23 Sept . (WB . Amtlich.) Neue

U-Bootserfolge . Rund 53 000 Bruttoregister-
rönnen. ,

Westlich Gibraltar versenkte eines unserer
U-Boote in einer Nacht die tiefgeladenen
englischen Dampfer ..Clan Ferguson" (4808
Br .-Reg.-T. „Bro.d Mead" (5646 Br.-R.-T.)
und „Hunsbridge" (3424 Br.-Reg.-T.)

Im Mittelmeer wurden zahlreiche feind¬
liche Transporte nach Südfrankreich. und
Norditalien versenkt, darunter der bewaff¬
nete amerikanische Dampfer „Wilmore" mit
niüt" (1438 To.,) die beiden letzteren mit
komotiven, der bewaffnete neue englische
Dampfer „Chulmleigh" (4911 Br.-R.-T.) und
der bewaffnete italienische Dampfer „Auso-
niat " (1438 To., die beiden letzteren mir
insgesamt 8500 To. Kohlen. Der bewaffnete
französische Dampfer „Admiral Kersaint"
(5570 Br.-Reg.-T.) versuchte erfolglos fich mit
seiner wertvollen Ladung durch hartnäckige
Gegenwehr der Versenkung zu entziehen. Der
Danrpfer wurde im Feuergefecht in dem seine
Besatzung schwere Mannschaftsverluste er¬
litt , niedergekämpft. Der Kapitän gefangen
genommen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
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Re Bavstnste.
Das Echo

tfer deutschen Antwort.
Vorläufig gibt die englische Presse, nach,

dem sie ihre Drohungen und großen Worte
kurz vor der Ueberreichung der deutschen
Antwort an den Papst eingestellt hat . ein
sehr sanftes Frage - und Antwortspiel zu der
deutschen Betonung , daß das Recht der Ge¬
walt Platz machen muffe. Mit echt angel¬
sächsischer Unverfrorenheit wird natürlich der
Standpunkt verschoben und behauptet , wir
seien nachgiebig geworden, und wir wären
jetzt zu Verhandlungen bereit . Das ist eine
alte Gepflogenheit der englischen Preffe und
ein Spiel der Rot , das immer dann einsetzt,
wenn sich England um eine klare Antwort
herumdrücken will . Die Franzosen , unvor¬
sichtiger und leidenschaftlicher, sehen durch,
schnittlich in dieser Rote der friedfertigsten,
die jemals ein Staat bis zur Wahrung seiner
Würde erlaffen konnte, natürlich ein Werk
der „deutschen Militärpartei ". Unsere Nach¬
giebigleit hat natürlich bei den Franzosen
den Kamm wieder schwellen laffen. Jetzt ist j
selbstverständlich „kein Friede mit der deut¬
schen Militärpartei möglich", über Belgien
hat überhaupt keine Diskuffion stattzufinden
und von der Forderung nachElsaß-Lothringen
gebt man selbstverständlich nicht ab . Selbst
Renaudel , der Führer der sozialistischen
Mehrheit schreibt, mit der Regierung der
Hohenzollern könne über die in der deutschen
Antwortnote angeschnittenen Frage nicht
verhandelt werden.

Das batten wir erwartet ! In England
verhüllt man nur schwach die Sehnsucht

nach Frieden , man wirft sogar die Meldung
in die Welt , daß der Papst mit der Antwort¬
note einverstanden sei und die Derhand-
lungsmöglichkeiten nicht in weiter Ferne lä¬
gen England hat ganz bestimmte Gründe,
so zu sprechen. Und England gibt den Ton
in der Entente an . Andererseits ist aber
der Gegensatz zu der französischen Alles - oder
Richtspolitik auch in diesem Punkte bemer¬
kenswert . An der Seine mag man ob der
Weichmütigkeit der Engländr insgeheim ze¬
tern . Das unbelehrbare Frankreich wird
schon von Englands sanfter Hand geleitet , die
Tatsache anerkennen müffen, daß seine Re¬
vanchepolitik längst bankerott machte. Wir
aber stehen abermals vor der Tatsache, daß
trotz der englischen Mollmelodien auch dies¬
mal England sich nicht bereit erklärte , sei-
nerseits den Standpunkt des Rechtes anzu-
erkennen. D as war der springende Punkt
der deutschen Antwortnote auf die ideealen
Forderungen des Papstes . Geht man darauf
nicht ein, so haben wir unsererseits lediglich
die Konsequenzen zu ziehen.

Mblmd.
Kerenski in eigenen Banden

Die ruffischen Radikalen treiben ihre
Forderungen und Kerenskis Verpflichtungen
mit äußerster Härte ein und Herr Kerenski,
der nur durch die Hilfe der Extremisten gegen
Kornilow die Oberhand gewann , steht mehr
und mehr den Boden unter seinen Füße"
schwanken. Doch auf dem Moskauer Kongreß

hatte er sich scharf gegen die Bolschewisten
gewandt . Ihre vergeblichen Putsche in Pe¬
tersburg stärkten die Bestrebungen der Ka-
detien und Kornilows . Als dann aber Ke¬
renski .ü?er aus einem Rest demokratischen Ge¬
fühls heraus nicht mit dem Militär zusam-
menge,hen konnte, sich gegenKornilow wandte,
hatte er einzig die A. und S .-Räte und die
Bolschewisten zur - Stütze. Die Ereignisse
drängten ihn nach links . Vergeblich ver.
suchte er , sich freie Hand zu bewahren . In-
folge der Kornilowschen Revolution haben die
Bolschewiŝ n in Petersburg die Maffen end¬
lich gewonnen . Hinzu kamen die wirtschaft¬
lichen Röte des Volkes, das nach Frieden und
Brot schreit. Aber selbst in Moskau , das bis¬
her die Hochburg der Gemäßigten war , ge¬
wannen die Bolschewisten die Oberhand.
Der neue Kriegsminister ist Fleisch von ihrem
Fleisch, ihr Radikalismus gegenüber der
Duma und den Kadetten kennt keine Gren¬
zen Die englische Meldung , daß sie den Tod
Miliukows und RodziankoZ fordern , ist viel¬
leicht übertrieben , auf alle Fälle glauben
sie aber den Augenblick gekommen, die Macht
an sich zu reißen , und vor allem Kerenskr
zum Frieden zu zwingen  Hinter
den Bolschewickys steht jetzt fast die gesamte
Arbeiterschaft Rußlands ! auch der allruffische
Bauernbund , der Forderungen radikagster
Natur vertritt geht im großen und ganzen
mit" ihnen . Kerenski steht vor einem neuen
Knoten , den er nicht zu durchhauen vermag.
Die Frage , um die sich jetz. in Rußland alles
dreht , ist die, eines Sonderfriedens.
Kein Wunder , daß demgegenüber die englische
Preffe einen neuen Helden gefunden hat:
den Kosakenhetmann Kaledin mit der Knute.

Argentinien.
Die deutsche Note in der
Luxburg-Anyelegenheit.

Berlin » 23. Sept . Die deutsche Regierung
hat dem argentinischen Gesandten in Be¬
antwortung seiner Mitteilung , daß Graf
Luxburg wegen des Inhalts seiner Tele¬
gramme nicht mehr persona grata sei, erklärt,
daß sie das Geschehene lebhaft bedauere . Die
in den betreffenden Telegrammen ausge-
drückten Ansichten des Grafen Luxburg seien
seine persönlichen Ansichten und hätten auf
die Entschließungen und Versprechungen der
deutschen Regierung keinerlei Einfluß aus-
geübt.

Buenos Aires . 23. Sept . (WB .) Reuter-
Meldung. Amtlich. Die Note Deutschlands
erweckt hier Befriedigung , (xives sstislsc-
tion.) '

Kurze politische Mitteilungen.
Berlin , 23. Sept . (WB .) Die Militäratta¬

ches der neutralen Staaten haben sich auf den
Kriegsschauplatz an der Düna begeben.

Spie
' oe:
Auf

* Die Lebens Mittelversorgung
der „Cionb . Äriz." erfahrt , hoben die
fachen Eingaben des Lanbiats und
Bürgermeister bei der Kgl Regierung n,e
Einreichung des Obertaunuskirj
m eine Hähers Bersorgunosklaffe bis ,4
zu keinem Ergebnis geführt . Es wurde
die Möglichkeik in Aussicht gestellt,
Kreise je nach dem Ausfall der
monatliche Sonde r zuwei sungx,  striegsh^
zukommen zu laffen, de-en Höhe von C
zu Fall nach den Vorräten bemeffen wer. 2"" ^
den könnte Ferner stehl injolZe der
anerkannten Leoölkerungszahl - es 2bi
taunuskreises eine Mehrbelieseru
mit Lebensmittelo  zu 'erwqrlen . j>l
malige energische Bemühungen um gijj,
liche und endgültige beffere Versorgung
bereits im Gange . Die Verhandlungen
rüber haben noch keinen Abschluß gefuni

"«« rjkrieg,
ur x
t Kre,

London, 22. Sept . (WB .) Reutermeldung.
Die Admiralität teilt mit : Schiffe der bel¬
gischen Küstenpatrouille beschoffen heute Mor¬
gen die Marinewerke in Ostende mit befrie¬
digendem Ergebnis . Unsere Lustpatrouille
schoß drei feindliche Wafferflugzeuge nieder.

Petersburg , 22. Sept (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der
Minister des Innern erklärt , die Gesamt¬
zahl der Wähler für die konstituierende Ver¬
sammlung betrage etwa 'JO Millionen Men¬
schen Die Kosten der Wahlen würden sich
aus hundert Millionen Rubel belaufen.

Petersburg , 22. Sept . (WB .) Die Abend¬
blätter melden : General Dukbonin , der Chef
des Eencralstabs der Westfront , ist zum Ge-
neralstabschef des Höchstkommandierenden
ernannt worden.

Bern . 23. Sept . (WB .) .Petit Parisien"
berichtet aus Petersburg , daß ein geheimer
Feldzug durch Ausstreuung beunruhigender
Nachrichten eingesetzt .habe. Die ganze Be¬
völkerung nicht nur von Petersburg , sondern
auch der Umgebung sei äußerst nervös und
krankhaft erregbar . Die Regierung beabsich¬
tigte . die Urheber der dunklen Propaganda
aufzuspüren und zu bestrafen.

Es sei nunmehr festgestellt, daß bei dem
Aufruhr in Wiborg 20 Offiziere getötet
wurden.

Die politischen Parteien Finnlands trä¬
ten täglich im Landtagspalais zusammen-
Preffe werden jedoch über die . Zusammen¬
künfte nichts mitgeteilt.

Bern , 23. Sept . (WB .) Die Pariser Preffe
meldet, daß die Ernennung Maklakoffs zum
ruffischen Botschafter in Paris nunmehr amt-
lich bekanntgegebsn wurde.

Haag , 23. Sept . (WB .) Das Korrespon¬
denzbureau dementiert die Nachricht, daß die ;
niederländische Regierung mit England in i
der Frage der Lieferung englischer Kohlen '
bereits zu einer Uebereinstimmung gekom.
men sei.

Stadtnachrichten.

„Jetzt geht der Kriegsankeihe-
Wurnrnel wieder kos !"

Solche oder ähnliche Bemerkungen hört man
immer noch von vielen Leuten, die sich noch
nicht zu der Erkenntnis aufgeschwungen haben,
daß hier Arbeit im höchsten vaterländischen
Interesse geleistet werden muß. Hier darf weder
Gleichgültigkeit geduldet « erden, noch darf sich
jemand zu erhaben dünken einem werk von
nationaler Tragweite seine Aufmerksamkeit zu
versagen. Darum wäre es für jeden Deutschen
Pflicht, alle Arbeit, die zum Besten dieses
nationalen Werkes geschieht, in ernstem Sinne
zu würdigen, vor allem die Bemühungen der
deutschen preffe, für ein gutes Gelingen des
Werkes zu « erben. Je mehr man sich damit
befaßt, desto rascher wird das Verständnis für
die gut« Sache reifen. Dem Erkennen folgt
dar handeln und die Tat . Und « er selber sich
bekehren mußte, wird wieder andere aufrütteln
und zum Mitarbeiten veranlaffen. So macht
sich die Arbeit für das vaterländische
Unternehmen mehrfach belohnt.

* K « rha « »theater Zum wievielt,
Male ich über die lustigen Szenen in Sei
thans und Kavelburgs Lust,prel „Der
Senator " gelacht Hove, weiß ich nicht,
ist ein gutes Zeichen, daß man immer
der lachen kann , der beste Beweis , daß
lich geschriebene Stücke auch bei öfte
Anschauen einm  nicht lästig werden,
zwei Stunden A »fv-He- « in unverfo nj,!.,
Humor , sich zwei Stunden vergeffen
fern weilen von den grauen Sorgen
kriegsdurchdröhnten Alltags tut heute wo
Die Frankfurter Gefamtgastspiele habe
mit „Der Herr Senator " für dieses
von unserer Bühne verabschiedet. Roch
mal ließen sie ihre wohl gepflegte
glänzen und sicherten sich bei dem angereg
Publikum ein schönes Andenken. Wir
fchen nur , daß unsere im Winter hier
schen Theaterkräfte sich restlos die Gunst 1
werben , welche sich die Sommergäste ei
ben. An erster Stelle der Aufführung
— wie so oft — Herr Earl Ma r 0 wsft
Sein Mittelbach war der urgelungenßi
Schwiegersohn, der immer daneben greif
wenn er einmal etwas wirklich Gutes zu:
gedenkt. Das Vernünftigste war seine
mit der Tochter des Herrn Senators,
deffen Familienruhm und Geldbeutel
schön zehren läßt . Eine echt steife und
langsam erwärmende Senatorstochter
Fräulein Leontine S a g a n, ein fan
Aufklärer der Dr . Eehring des Herrn
Eggers - Dechen.  Allerliebst entle
sich Frl . Andrea B a r t 0 k der Backfisä
der Stephanie . Herr Franz Kauer
Frl . Ferta Bronsgeest  zeichneten
treffliches Senatoren -Eheepaar , beide in
Art vollkommen, bei ihm glaubte man all
dings der Sprache nach eher in „Dräsen"
„Leibzich" zu sein als in Homburg.
Frl . Cläre Kesseler  in der kleinen
des Frl Petzold beschäftigt wurde , war
vernünftig . Sie kam mit ihr nicht nur
ser zurecht als mit den größeren , in der
sie schon sahen, sondern sie spielte sie '
Die Zeit und der gute Wille der jungen!
werden sie schon so reifen laffen, daß
hervortretenderen Partien gut wird,

fängern in der Schauspielerbahn daff
Spielleiter nicht zu viel zumuten,
kommt das Miißfallen , und einer wet
den. aufstrebenden Künstlerin, .wie sie '
tes Fräulein ist, wird die Lust verdarb
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Eva war aufgestanden und lehnte , sich
mühsam zur Ruhe zwingend, am Tisch.

Die goldenen Sonnenlichter schaukelten
auf dem weißen Tischtuch, und ein Stieglitz
sang hell in das feindselige Schweigen.

Auch Eugen Karl erhob sich. Auf seinem
Gesicht malte sich sein bestürztes Erstaunen.

„Merlyn , um Gotteswillen , — was ist
denn mit Ihnen vorgegangen ?"

Die Hände ineinandergekrampst , ent-
gegnete Eva:

„Ich . . ich spiele überhaupt nicht mehr.
Ich . . werde von der Bühne abgehn ."

Eugen Karl blickte sie verdutzt und er¬
schrocken an.

„Aber . . liebes Kind . . das ist doch
nicht Ihr Ernst ."

„O ja ", versetzte ste fest, „es ist mein völ¬
liger , heiliger Ernst ."

„Verzeihen Eie , Merlyn , das ist absurd
und mir vollkommen unbegreiflich . — Aber
wollen Sie mir nicht wenigstens den Grund
erklären?

„Vielleicht." Eva war auf einmal wieder
kühl und gelaffen.

„Aber vorher sagen Sie mir wohl : wie
lange haben Sie vor , zu bleiben ?"

„Ich ?" entgegnete er, über ihre jähe
Wandlung sehr erstaunt : „Ich muß in dret
Stunden weiter . Ich fahre schon nach
Dresden ."

„Gut ", sagte Eva , „dann sollen Sie we¬
nigstens noch etwas von der Schönheit dev
heiligen Berges sehen."

„Das wäre wirklich reizend, Merlyn ",
antwortete er, um ihr durch Liebenswürdig¬
keit wieder näher zu kommen.

Sie führte ihn in den Forst hinauf , in
den wunderbar leuchtenden Buchenwald , und

immer höher, nach den himmelanstrebenden
Kiefern , die einen schwülen Harzdust in die
flirrende , blaue Lust ausströmten.

In ihrer Unruhe ging Eva sehr rasch, so-
daß er kaum folgen konnte und fich mtt sei¬
nem koketten Seidentüchlein sehr oft den
Sckiweitz von der Stirn wischen mußte.

„Herrgott , können Sie aber laufen , Mer¬
lyn", ächzte er atemlos . Da siegte in Eva
der Schalk, und sie konnte wieder lachen.

Oben, am Hange, legte ste fich ins Heide-
kraut.

Tief unter ihnen rauschten nun die wei¬
ten, grünen Wälder , flutete der silberne Fluß
und zerspritzte blitzend das Waffer auf dem
Mühlrad.

Die Sonne aber schüttete Ströme goldener
Glut über Höhen und Tiefen , und über den
Himmel segelten schaumige, weiße Wölkchen
mit strahlenden Rändern.

„Gott , ist das schön", bekannte Eugen
Karl stöhnend, „das ist noch schöner als The¬
ater spielen." Er setzte sich vorsichtig auf sein
weißes Taschentuch. „Das heißt , für eine
Zeit lang laß ich mirs gefallen ; dann hat
mich das Theater ja doch wieder.

Eva lag auf dem sonnigen Hange lang
hingestreckt. Ihr Haar brannte in der Sonne
wie Line Gloriole.

„Sie sind doch eigentlich ein entzückender
Mensch, Merlyn, " sagte Eugen Karl in echtem
Gefühl . „Und Sie . . Sie wollen vom The¬
ater abgehn ? Aber ich bitte Sie , — weshalb,
— weshalb ?"

Eva hatte die Augen halb geschloffen und
blickte in die blaue Himmelskuppel, diee starr
wie Glas schien.

„Ich will es Ihnen sagen, lieber Freund ",
antwortete sie leise. „Ich möchte— heirateik."

..Was — möchten Sie?
Eugen Karl richtete fich verdutzt im Hei¬

dekraut auf.

„Ich möchte von all dem falschen Theater¬
plunder los . Ich möchte ein Leben voll ehr¬
licher Liebe habe«."

In ihrer Stimme schwanp eine warme In¬
brunst des Gefühls , und sie atmete tief und
ruhig , wie in einem rechtschaffen errungenen
Frieden.

„O liebes Kind , ich verstehe Sie woht.
Diese . diese Anwandlung kommt uns allen.
Man möchte an all dem Sturm seinen Frie¬
den mit der,.bürgerlichen "Gesellschaft machen."

, Alier mir ist es bitter ernst damit ."
„Meinen Sie , andern nicht? Eugen Karls

Stimm «, war plötzlich tiefernst geworden.
„Ader das find Stimmungen leerer Tage,
die man bekämpfen soll, denen man sich nicht
hingkhen darf . Sonst werden sie einmal an
uns Rache nehmen, Kind ."

„W ê meinen Sie das , Karl ?"
In Lugen Karl erwachte das Künstler-

temprramenr
„Wenn Sie Schiffbruch gelitten hätten,

Merlyn , wenn Sie nichts könnten und Ihre
Flügel unecht wären , wäre ich sagen : Hei¬
raten Sie . Es ist das Beste, was eine Frau
dann tun kann." Eugen Karl erhob die
Stimme . Aber Sie find ein Künstlermensch,
sind es mit Leib und Seele . In Ihnen ist
Genie, jawohl , Genie . Wer weiß das mehr
als ich. Diese einzige Anmur , die Sie haben,
diese betörende Beseligung des Worts , Him¬
melherrgott , Merlyn , es soll's Ihnen erst
mal jemand nachmachen, was Sie können."

Eugen Karl hatte sich in Erregung ge¬
sprochen. Eva aber hatte sich unwillkürlich
hoch gesetzt und sah ihn mit großen Augen an.

„Das haben Sie mir nie gesagt, lieber
Freund .

„Ja , du lieöer Gott . . Hatte ich Deraw
laffung , Sie eitel zu machen? Zum Teufel,
ich bin ja manchmal der richtige Fatzke — die

dummen Mädels wollen es ja so ^
Merlyn , da innen , da bin ich doch KünW fl
ganz und gar und mit Haut und Haare«

Er hatte sich auf die Kniee gesetzt«' 0 Hss
kümmerte sich nicht mehr um sein Taschen̂ »Zubehö
Seine blauen Augen blitzten, und seine S«« »rrmietei
war rot geworden. 1 t .

Und als Künstler und Wahrheitsmens» :
fuhr er fort , „sage ich Ihnen : Wenn Sie "« fgtfl
Theater gingen , es wäre . . . wäre e" j, ^ .
Schande. So viele Talente hat die BE
nicht, als daß ihr ein wahrhaft begE
Mensch einfach aus Laune Lebewohl
dürste ."

„Es ist keine Laune . Es ist ein bedacj
reiflicher Entschluß."

Eva sagte es ernst und aus Ueberzer
aber ednnoch bebte ihre Sttmme leicht.

„Und heiraten wollen Sie , heiraten-
Er schüttelte den Kopf. ^

„Ich habe jeemand aufrichtig lieb , Eug«*!
Da loderte er zornig auf : I

Herrgott , Herrgott : Daran hindert m
niemand Müffen Sie denn darum fl
heiraten Kindi"

„Das ist abscheulich, Karl ." —
„Das ist die Wahrheit, weiter nichts- 1

werden 's erleben , Merlyn . Nach zwei»H
Jahren kommt wieder die Sehnsucht nach»
Theater und brennt und brennt . Das M
Qual der Hölle, dann zu wiffen, immer
licher zu wiffen, daß man sich irrte , daß
für ein „Gefühl" seine Lebensstimmung
fehlte , daß man —"

Sic unterbrach ihn heftig . Ihre
brannten vor Zorn und Feindschaft- *

„Hören Sie auf . ich verlange es,
will mir nicht von Ihnen mein Scho
diese tiefe Seligkeit meines Lebens zekfl^
laffen.« t

(Fortsetzung 1



„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 24. September 1917
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»Die Aufhebung vor Herbstferie» .
oir erfahren, hatte auch die Leitung
hiesigen Gymnasiums und die Real-
i ein eingehendes Gesuchu« Beibehal-
ber Herbstferten an die Behörde nach
gerichtet. Auch dieses Gesuch ist aber,
wie das de» Frankfurter Magistrat»,

ägen Orter abschlägig  beschieden
,, so daß schon am nächsten Diens-

den 2.  Oktober , das Winterhalbjahr
>«n mutz. Der nächste Montag , der 1.
>r, ist für etwaige Aufnahmeprüfungen
«t . Ueber die Lage und Dauer der
gelten Wethnachtsferien ist eine Ber¬

ing noch nicht ergangen.
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ihre Kinder umjehen müsien. Als solche
kann neben der Ziege das ostfrtetzische
Milchschaf genannt und empfohlen werden.
Das ostfrietzische Milchschas ist ein gut ge.
dautes weihe Schaf von guter Mastföhig-
keit, das frischmilchend3—5 Liter Milch
bei einem Zahresertrag von 400 —700 Lit.
gibt. Die Milch ist sehr wohlschmeckend,
zweifellos viel schmackhafter als die Durch-
schnitts.Ztegenmilch und gehaltreicher. Da.
neben liefert das ostfrietzische Milchschaf noch
noch 3—6 Kilogramm gute Wolle . Es ist
sehr frühreif, seine Pflege und Behandlung
ist einfach und es ist sehr widerstandsfähig.
Die Wiesbadener ^Landwirtschaftskammer
wird in Kürze ostfriestfche Milchschafe ein¬
führen. Tragende Lämmer kosten 150 M,
ältere Schafe, zum zweiten oder drittenmal
tragend, 220 —250 M da» Stück.

'Der Vorstand der israelitische«
»sgeureinde lätzt darauf Hinweisen,

sam' Dientag Abend wegen des Ver-
lelungsgebotes Frauen nicht in die Sy.
>ae können.

— Brennesielsammlung. Die Zentral¬
stelle für Brennesselsammlung in den Regie¬
rungsbezirken Eoblenz und Wiesbaden (Mit-
telrheinifch-asiauifcher Bauernverein , Eob-
lenz) bittet alle Sammelstellen dringend, die
gesammelten Brennesieln nicht an die Ge¬
schäftsstelle in Eoblenz, Markenbildchenweg
18, sondern an das Lagerhaus des Mittel-
telrheinifch-Nasiauischer Bauernverein , Cob-
tion Niederlahnstein, zu richten. Eine Mit¬
teilung an die Geschäftsstelle über die er¬
folgte Absendung ist dagegen erwünscht.

Der Bearnteuverei« gibt bekannt,
er für seine Mitglieder Braun¬

sten beschafft hat. Da die Versorgung
anderen Kohlen auf Schwierigkeiten

* ist der Bezug zu empfehlen. *

Kriegsanleihczcichnung . An der
hnung auf die 7. Kriegsanleihe werden
jwie bei den früheren Anleihen beteiligen

Naffauffche Landesbank mit Mark
Mionen, die Nassau sche Sparkasse mit
20 Millionen (cmfcbl. der Kundmzeich-
gen), der Bezirksverdand des Regie-
sdezirks Wiesbaden mit M . 5 Millionen.
Das Zeichnungs rgebnis bei der Naffau-

Landesbank und Sparkasse betrug bei
vorigen Anleihe A 561/,  Millionen .,

1sämtlichen6 Anleihen insgesamt M.  266 1/*
iten.

Eine beachtenswerte Milch
Die Knappheit an Milch wird sich

kommenden Winter noch empfindlicher
bar machen als bisher, da Kraft-

lirrmittel kau« zur Verfügung stehen
infolge der stärkeren Viehabschlachtung

kden letzten Sommermonaten auch zahl.
Milchkühe zur Schlachtbank geführt

«n mußten. Manche Familie wird sich
alb nach einer neuen Milchquelle für

*— Anmeldung des Leimbedarfs.
Zum Zweck der Anmeldung des Leimbedarfs
für die VersorgungsperiodeOktober, Novem¬
ber, Dezember, find Anträge seitens der
Ve .braucher unter Benutzung der vom
Kriegsausschuß für Ersatzfutter herausgege¬
benen Vordrucke sofort an die zuständigen
Fachorganisationen zu stellen.

Die Vordrucke find bei den betreffenden
Fachorganisationen erhältlich. Soweit noch
Zweifel über die Zugehörigkeit zu einer
der Fachorganisationen bestehen, gibt der
Kriegsausschuß für Ersatzfutter, Berlin W 3,
Lützowstratzr, 33/36 , Auskunft.

sprechen werden können. Zur Verlosung
gelangen : Schokolade, Kakao, Zucker, Kaffee,
Tee, Bonbons aber auch Eier, Butter, Speck,
Hühner, Honig, eine fette Gans, ein Span¬
ferkel, Kartoffeln und sogar Stiefelfohlen
aus echtem. Leder! Daß Lose dieser Art
rasenden Absatz finden müffen, ist wohl
selbstverständlich.

Dom Tage.

enthält eine InhaUs Uebersicht zum 14.
Band , welche den Reichtum und die Viel,
seitigkei: diese? Weckes selbst beurkundet.

Leranftaltungeu Ser
Kurverwaltung

Bad - Nauheim.  Ein Kellner und ein
Arbeiter von Friedberg waren im Begriff
am hiesigen Bahnhof zwei abgeschlachtete
junge Schweine im Gesamtgewicht von 100
Pfund von hier aus nach Frankfurt zu schmug¬
geln, als sie von einem Schutzmann noch
rechtzeitig daran gehindert wurden. Das
Fleisch wurde beschlagnahmt.

V o m M a i n. In einem Viehwagen, der
von Würzburg kam, wurden auf der Station
Afchaffenburg acht kräftige Ochsen tot aufge¬
funden. Der Wagen war versehentlich fest¬
geschloffen woden, und da er keine Lustja-
loufien besaß, waren die Tiere ohne Luftzu¬
fuhr und mutzten ersticken.

Eisenach.  Die Eisenacher Zeitung be¬
ging dieser Tage die Feier ihres fünfzigjäh¬
rigen Bestehens und hat aus diesem Grunde
ein sehr schön ausgestattetes Erinnerungs¬
blatt herausgebracht.

Valladolid.  Havas . Ein Postzug fuhr
in einen Personenzug zwischen Matapozuel«
und Pozaldes hinein. 3̂. Personen wurden
getötet, 37 verwundet.

Dienstag . 25 . September.
Morgenm an den Quellen von 8—9 Uhr.

Montag , 24 . September.
Morgenm . an den Quellen von 89 —Uhr.
Choral : Es ist das Heil uns kommen her.
Ouvertüre : Zehn Mädchen und kein Mann

“Suppe
Mein liebes Heimatland Jungmann
Man lebt nur einmal Walzer Strauss
Potpourri aus Boccacio Suppe

^Nachmittag# von 4—51/8 Uhr.
Durch Kampf zum Sieg . Marsch Blon
Spanische Lustspiel -Ouverture Keler-Bela
Irrlichtertanz Hüttenberger
Fantasie Das Glöckchen des Eremiten

Maillart
Fideles Wien Walzer
Nocturno c-moll
Zwei elsäss . Bauerntänze

Abends 8 Uhr.

Komzak
Chopin

Merklin

Operetten -Abend.>pe
Weiber -Marsch aus Dollarprinzessin Fall
Ouvertüre Der Zigeunerbaron Strauss
Alle Englein lachen Kollo
Potpourri aus Der liehe Augustin Fall
Tanzen möcbt ich a. CzardasfürstinKalmann
Intermezze aas 1001 Nacht Strauss
Wieeinst imMai . Potp Kollo -Bretschneider

Bücherschau.
Bayerischer Humor im Krieg.

— Verwendung aufgeklebter Adressen bei
Feldpostsendungen. Feldpostsendungen mit
aufgeklebten Adreffcn an deutsche Heeresan¬
gehörige — auch in den besetzten Gebieten
und den verbündeten Ländern — sowie an
Angehörige der verbündeten Armeen sind
zugelaffen. — Feldpostsendnugen mit solchen
Adreffen an die Zivilbevölkerung der verbün¬
deten Staaten , der besetzten Gebiete und nach
dem sonstigen Ausland sind dagegen verboten.
— Für Kriegsgefangenensendungen— Briese
Karten usw. — sind gleichfalls aufgeklebte
Adreffen unzuläffig, Pakete dürfen jedoch mit
aufgeklebten Adreffen versehen sein.

—%  Eigenartige Lotteriegewiune.
Eine Delikatessen»Lotterie, wie sie demnächt
in Allenstein zugunsten der Spende für
Säugling »- und Kleinkinderschutz veranstaltet
wird, dürfte jedenfalls als Neuheit ange-

Wuchtiges Draufgängertum der derbem,
gesalzenem Humor : solche Art, die in alten
deutschen Heldengedichten charakteristisch ist,
scheint sich beim dajuvarischen Stamm bis
auf heute in einer merkwürdigen Frische
'erhalten zu haben, wie aus köstlichen EpC
soden hervorgehl, die wir in dem reichhal¬
tigen Werk Heft 139 des „Völkerkrieg"
(Herausgeber Dr. C. H. Baer, Verlag Ju¬
lius Hoffmann in Stuttgart ) finden, das
mit dem ebenfalls erschienenen Heft 140
die Kämpfe an der Somme und bet Verdun
im Juli 1916 schildert und in trefflichen,
sachkundigen Aufsätzen Zusammenfaffendes
gibt über deutsche und feindliche Fürsten
und Heerführer, über die Technik der Stel¬
lungen und der Sommeschlacht, über das
französische und englische Heer, die Bilanz
ihrer Kämpfe und über ihre Verluste und
schließlich über die Verwaltung Belgien ».
Von journalistischen Meisterstücken, die der

Völkerkrieg" seinen Lesern jedesmal aus.

Bei günstiger Witterung täglich Morgen¬
musik an den Quellen, von 8 bis 9 llhr.

Täglich Konzerte der Kurkapelle von 4 bis
5 'A und 8 bis 9K llhr.

Samstag : Militärkonzert. Kapelle des Grs.
Btl . Res.-Jnf .-Regt . 81 von 4—5A  Ahr.
Abends 8 Uhr im Kurhaustheater: Zur Feier
des 70. Geburtstages unseres Eeneralfeld-
marfchlllls v. Hindenburg ,Iie Regiments¬
tochter". Oper in 2 Akten von G. Donizetti.

wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement aufden

Taunusboten
sofort zu ernenern.

zuwählen versteht, seien erwähnt : Engländer
aus der Schlacht, von E. Kalkfchmidt; Im
Kugelregen bei Thiaumont, Tagebuchblätter
eines französischen Offiziers ; Vom britischen
Heer, ton Alexander Powell . — Heft 140

— Festgottesdie«
bet  israelitische « Gemeinde.

Dienstag , den 25 Sept . Abends 6.30 llhr
Mittwoch Morgens 6.30 „
Mittwoch Abends 6.55
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Schöne

3Zimmerwohnung
' Zubehör, Gas u. Wasserleitung

Mieten. 3712a
Stiftsstraße 2.

Ein Zimmer
Küche zu vermieten. 3689a

Louise«str. 28.

»rwohnung
nieten. Orangeriegasse Nr. 2

es ' 3838a
EUsabethenstr 23.

Zimmer mit Küche
und

Zimmer mit Küche
Möbi. zu verm. 3131a
F«?rdinandsplatz 14.

lut möbl. Zimmer
ohne Küche in schöner freier

zu vermieten. 2178a
Landgrafenstraße 381.

Möbliertes Zimmer
^mieten. 3472a

Dorotheenstraße14.

Schöne2 Zimmerw.
mit Gas u. Waffer per 1. August
zu vermieten. 2741a

Burggaffe 11.

Freundliche kleine

Mansardenwohnun
an einzelne Person zum 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen 3776a

Höhestraße9 Hinterhaus.

Drei-Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu vermieten. 3460a
Schöne Aussicht 22, HmterHaus.

Wn möbliert. Zi««rr
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
675a Dietigheimrritratze5.

Schöne 2998a
3 Zimmerwohnung

1, elektr Licht, abgeschlosi
und allem Zubehör zu ver>

Wallstraße 33.

2 Zimmerwohnung
Parterre mit allem Zubehör
vermieten. Zu erfragen.

Waisenhausstraße 11.

zu
3875a

2MaOkdeilmlMMii
für sofort zu vermieten. 3085a

Joseph Kern, Louisenstr. 67.

Kleinez-zimmrr-
Wohnuug imtzinterbau
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louifenstraße 6.

Ein Zimmer
Küche und Zubehör sofort zu verm.

Dorotheenstraße 11.3330a

Einfach möbl. Zimmer
mit elektr Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten. 2531a

Dorotheenftratze 7.

Hochpart. Wohnung
6 ger. Zimmer, hgr. Diele, Bad
und allem Zubehör, Heizung, schöne
ruhige Lage zu vermieten 3663a

Landgrafenstraße 34.

3 Zimmerwohnung
mit Gas . Wasser, und Zubehör zu
vermieten. Schmidtgasse2. (3169a

Wir drucken
bei vorkommenden Sterbefällen zu jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbriefe
Tr auerzirkalar e

und liefern dieselben

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst :: Reichhaltige Muster

TaunusboteDr uckerei

— Möbliertes —

Zimmer
mit oder ohne Pension sofort zu
vermieten. 3265a

Frankfurterlandstr . 36.
3 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3245a Louisenftratze 74.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 3350a

Rind sche Stiftsstratze 15
Zu erfragen Obergaffe 2.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 3425a

Löwengasse' 5 d

Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louifenstrahe 87

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kops, und Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Original-Augenfeuer.

Haulnährmittelzur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc.



Nr 224

eJch habe meine Praxis wieder
===== aufgenom men . =

Bad Homburg , 24 . September 1917:

Dr . Otto Wien.

LeitkMaaeii
in allen Größen wieder eingetroffen.

Max ^ imon,
4004 Louifenftratze 40.

Die Möglichkeit
Kriegsanleihe zu zeichnen

ohne dafür den Anschaffungspreissofort erlegen zu müssen,
gewährt in vorteilhafter Weise die

Kriegsanleiheverstcherong
s der

Gothaer Lebensverficherungsbank
auf Gegenseitigkeit . 3315

Vertreter: Arthur Berthold , >Louisenstraße 48.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Hohe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
prorisionsfreien jScheckreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Heimgange und der Beerdigung meines lieben
Mannes, meines guten» aters, unseres Bruders. Schwagers
und Onkels

Herrn Peter Michel
sagen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Wentel für die trostreichen Worte,
dem Hamburger Kriegerorrein. dem Ges angverein Concordia
und der Kriegersanitätskolonnefür die Begleitung zur
letzten Ruhestätte, sowie für die zahlreichen Kranzspenden

Bad Homburg, den 24. Sepl. 1917.

Ne in tiefer Trauer Hinterbliebenen.

Verantwortlich kür die Schristleitung: Friedrich Nachmann;

> 1 oder 2 gut erhaltene,

grhrauditr Hatirleffrl
mit Tisch

zu kaufen gesucht. Angebote unterU. 4000 Geschäftsstelle.
Dollständiges sauberes

gnterhaltenes Dett
zu kaufen gesucht. Angebote unter
V. 4001 an die Geschäftsstelle.

Einige Zentner

gepflückte Aepsel
1 abzugeden 4005

Fritz Scheuermann . x
Thomasstratze 10.

Sine grohe
Palme '

zu verkaufen. 4006
Schöne Aussicht 4. "

Wohnhaus
mit acht Zimmern u. 2 Mans. -
nebst hl. ©arten u. Hinter-

” gebäuden , rings ummauert,
lt Dorotheenstrahe 35
1 zu verkaufen. Auskunft erteilt
S 3976 ©etzeimrat Wilhelmi.
I Tüchtiger 51

1 Aesselheizer t
» »um sofoüigen LiMritt gesucht.
\  Lederfabrik gsi;
1 E» il T. Prioat
* Friedrlchsdorfi. Ts.

-chö,e 4 Immer -Mohailg z
-l  mit allem Zubehör im ersten Stock
* unserer Hauses
B ©luekensteinweg 5
1 per sofort zu vermieten. (2525

W. Spies & Co.

Nttheikilktk Pimt , '
Mitglied des Kurtheaters, sucht gut *
möbl. Zimmer mit Pension. Heizung
Bedingung. Angebote unterS . 4003
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Fünf
Zimmerwohnung,

im zweiten Stock
Lsuisenftrahe 42 1

mit Bad , Gas und elektrisch k
Licht für 1. Jan ar 1918 £
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern, T
Louisenstraße 42.

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern im Erdgeschoß
oder 1. Stock mit elektr. Licht, Gas
Rad,  Gartenanteil auf kürzere
oder längere Zeit sofort zu vermieten.
Zu erfragen vormittags 3766 A

Schwedenpfad4, links 2. St K<
In ruhiger vornehmer Lage, Hoch- I
parterre schöne gutmöblierte
3 Zimmer Mahnung 3991« y

| mit großer nach Süden gelegener [i
heizbarer Veranda, in freig. Billa >

| zu verm. Zu erst. Brendelftraße6 Jjj
Kleine V

2 Zimmerwohnung X
zu vermieten. 4010a Ti

Löwengaffe 27. X
Zu erfragen Dietigbeimerstraße13. Y

V
10 große herrschaftliche 8

Zimmer 8
mit Balkon und Zubehör, großem y[ Garten; herrliche Aussicht sofort zu [A
vermieten. 3937a £

Höllsteinweg 18. Ti

fon 11 rnftta h t 39 . §
3 Zimmerwohauugper 1. Oktober
zu vermieten, daselbst kleinen
Laden billig zu vermieten. (2940a ^

Näheres Schmidgasie Nr. 3. I X

24. T p̂iemder

Bis zum 14 Oktober

werreist
De:

,*aS Ho

Dr . Bode.
^schließ!
Sk. 2. 0̂

icn Cot
Sk. 465

Woche«i,

Ein;,
:6 Pfg-

500 Mark Belohnui
Zn der Nacht vom 21. zum 22. ds . Mts . ivurde

Für die Ermittelung des Täters wird obige Belohnung zugej
Bao Homburgo. d. H., den 24. September 1917.

_ , P »lizeiver« altung.

Beamtenvereinigung
Bad Homburgv. d. H.

Anmeldungen auf Braunkohlen » erden bei

Bad Homburgv. d. Höhe, hen 24. September 1917.
Der vorfta,
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gelbe hüben
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Sechsm,
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August Wagen Höfech
Gasthaus zur Rose Louisenstraße

Ausläufer (and) Krirßsinn!

SrschWsftkllk De* „2uura*bott.

Sparkasse für das Aut Hombn
»teil

in Bad Himburgv. i.  Hebe
m Np. 44 ii  KisseleVsftras*

PMtiebMkkMU Ir 121N ffrankfirta I.

Seschiftsstunden an Wachentagen ven 9—12 Uhr

Einlagen Mark 4 ,870,000  —
Sicherbeitsfsnds Mark 701,000
-  mflndelsicher angelegt.

Ab 1. Oktober
sind unsere

Biiroftunflen
von vormittags 8 Uhr

bis
abends 6 Uhr.

GefchSstskelle jdes Taunusbote.
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Druck und Perlag:Schudt's Buchdcuckerei Bas Heuiburg». d. H-
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